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a Ausgabe 
taglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 
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Mittwoch den 25. Dezember 1889. 


7 Friede auf Erden! 
1 Verhelßungsvoll erſcholl dieſes Wort vor nun beinahe 2000 
Jahren aus Engels Munde. Zunächſt war es nur an einen 
a Kreis von Hirten gerichtet, aber es galt der ganzen 
0 Nahr heit. Auch ging es bald aus in alle Lande und von 
Er hundert zu Jahrhundert wurde es weiter getragen bis auf 
i Be * Tag. Verheißungsvoll klang das Wort und als 
Me if es auch noch nach Jahrhunderten betrachtet 
nis aber in Wirklichkeit enthielt es wohl keine Verheißung, 
Ströme eine Ermahnung. Friede auf Erden! Sind nicht 
das 90 Blutes vergoſſen worden, ſeitdem das Wort erging? 
3 erk der Erlöſung hat den Charakter des Menſchen nicht 
mählt ert und die Lehren des Erlöſers haben nur ſehr all⸗ 
F ch einen mildernden Einfluß auf die menſchlichen Leiden⸗ 
19 Pi und die Aeußerung derſelben geübt. Mit der äußeren 
lichen gun des Chriſtenthums hat die Aufnahme der chriſt⸗ 
N halt Lehre in Herz und Seele der Menſchen nicht Schritt ge⸗ 
1$ 17 Etwas anderes ift es, ſich zu einer Lehre zu bekennen 
und etwas anderes iſt es, dieſelbe ſo in uns aufgenommen zu 


haben, daß ſie ein Theil unſeres Selbſt geworden iſt. Wir denken 


deshalb ni t ge 3 Bagamoyo vor 3 Wochen verlaſſe. Kaiſer Dom Pedro die Nachrichten aus Rio de Janeiro be⸗ 4 
macht ee 2 — über aa Kr ge kan Es ift neuerdings von Ausgleihsverhandlungen | treffs feiner Landesverweiſung und der Suſpenſion feiner Dota⸗ * 
hierzu nur den U W nich zu wir chen hriſten. ilde zwiſchen den Deutſchen und den Czechen in Böhmen die | tion. Was es zu verheimlichen giebt, nachdem er gewaltſam 4 
Fühlen 0 n Uebergang. Verinnerlicht muß die Lehre, unſer [Rede, und wieder wird dabei der Name des zur deutſchen Partei | aus Braſilien entfernt worden und nachdem er ſelbſt auf die 75 
2 En und Denken muß in derſelben aufgegangen fein. Erft | gehörigen Fürſten Schönburg in den Vordergrund geftellt, doch | Dotation verzichtet hat, läßt ſich ſchwer abſehen. Die allgemeinen . 
wirkli werden wir fagen können, daß die Religion der Liebe | ſetzt man in den deutſchen Kreiſen wenig Hoffnung in dieſe | Wahlen in Braſilien finden erſt am 15. September k. J. ſtatt 1 


ch unſere Religion iſt, erſt dann wird ſich das Wort: 
ede auf Erden! von einer Ermahnung zu einer Verheißung 


Gleich den Parlamenten hat der Bundesrath ſeine 
Ferien gemacht und wird erſt nach Neujahr wiederum die Plenar⸗ 
ſitzungen aufnehmen. Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben 
bis heute noch gearbeitet und den Geſetzentwurf über die ge⸗ 
werblichen Schiedsgerichte ein gut Stück weiter gefördert. In 
dem preußiſchen Miniſterium iſt man mit den Vorbereitungen 
für die Eröffnung des preußiſchen Landtages ziemlich 
fertig und man braucht nicht gerade in die Staatsgeheimniſſe 
tief eingeweiht zu ſein, um zu wiſſen, daß es ſich zunächſt wohl 
nur um eine kurze Landtagsſeſſion handeln wird, welcher vor⸗ 
nehmlich die Aufgabe zufällt, den preußiſchen Etat für 1890/91 
feſtzuſtellen. Die vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des März 
ſtattfindenden Neuwahlen zum Reichstage werden ſicher⸗ 
lich auch die Landtagsſeſſion beeinfluſſen, da zahlreiche Mit⸗ 
glieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes auch Reichstags⸗ 
mitglieder ſind und an der Wahlbewegung und Agitation ihren 
Antheil haben. 

Das Befinden Emin Paſchas beſſert ſich, doch iſt 
derſelbe noch nicht reiſefähig. Der ihn behandelnde Arzt aus 
dem Gefolge Stanleys, Dr. Parke, der an gaſtriſchem Fieber 
erkrankt war, befindet ſich gleichfalls beſſer. Das Gefolge Emin 
Paſchas, beſtehend aus 99 Männern und 133 Frauen und 
Kindern, hat ſich am Sonnabend nach Egypten eingeſchifft. Die 
deutſchen Aerzte halten es für unrathſam, daß Emin Paſcha 


Verhandlungen, die übrigens noch keine faßbare Form ange⸗ 
nommen haben. 


VII. Jahrg. 


Zahlung eingelaufen und beim Austauſch zurückgeblieben ſind: 
für 3 Millionen Rubelbillete mit dem Jahrestermin 1891, 3 
Millionen Rubelbillete mit dem Jahrestermin 1895 und 12 
Millionen Rubel mit dem Jahrestermin 1896, in Summa 18 
Millionen Rubel. Auf dieſe Weiſe wird der Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Ausgaben des Jahres 1888 in Höhe von 
34 170 000 Rubel verausgabt fein, und zwar 13 825 000 
Rubel für Tilgung der Schuld bei der Reichsbank und 18 Mill. 
für Herabminderung der dette flottante. Der Ueberſchuß von 
2345 000 Rubel ſoll, wie verlautet, zum außerordentlichen Hilfs⸗ 
fonds hinzugeſchlagen werden und zwar behufs Deckung der Aus⸗ 
gaben beim Bau und bei Verbeſſerungen der Eiſenbahnen und 
Handelshäfen. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, ſprach bei der am 
Sonnabend fortgeſetzten Adreßdebatte der Abgeordnete Fleva 
(Oppoſition) von einer perſönlichen äußeren Politik des Königs. 
Der Miniſter des Auswärtigen Lahovary antwortete, der König 
wende ſeinen perſönlichen Einfluß nur im Intereſſe des Landes 
an. Die Regierung ſei nicht verantwortlich für Artikel in aus⸗ 
wärtigen Journalen, könne auch nicht ſo große Redefreiheit wie 
die oppoſitionelle Partei haben. Nachdem ſodann die Amende⸗ 
ments abgelehnt waren, wurde die Adreſſe mit 73 gegen 11 
Stimmen angenommen. 

Aus Liſſabon wird gemeldet, man verheimliche dem 


und der Zuſammentritt der konſtituirenden Verſammlung Toll 
gar erſt am 15. November erfolgen. Auch dafür fehlt es an 


verwand f a Einer Meldung der „Riforma“ zufolge beſuchte der ruffi- | einer Erklärung, weshalb der proviſoriſche Zuſtand in Braſilien 
dahin 8 deren Verwirklichung wir vor uns ſehen. Bis ſche Miniſter des Auswärtigen Sters den 125 lieniſchen | ein ganzes Jahr aufrechterhalten bleiben fol, weshalb man ein 
Di, 0 Jahrhunderte und Jahrtauſende vergehen. | Botſchafter in Petersburg Marochetti, um fein Bedauern] ganzes Jahr warten will, bevor man dem Lande eine definitive 
ſich die ge Generation und ſicher noch viele kommende müſſen auszudrücken, daß der frühere italieniſche Botſchafter Greppi ein [Staatsform giebt, welche es den übrigen Mächten geſtattet, 


botſchaft in der geweihten Nacht noch als Mah⸗ 


nung dienen la en 1 Sr ; Waffe die italieni Regi b i i “| in Brafilien bei weitem nicht fo eben, wie dies nach den erften 

ER f d t Stand d gegen die italieniſche Regierung benutzte. Die „Riforma IL \ „ 

Entwickelung 1 2 3 Ye er 5 17 N 55 ſagt hierzu: Dieſe freundſchaftlichen Erklärungen ſtimmen mit | Nachrichten erſcheinen mußte. A & 
wir ung menſchlichen Geſellſchaft über icken, dürfen] dem Verhalten der italieniſchen Regierung überein, welche Greppi Die Rührigkeit im republikaniſchen Lager in Liſſa⸗ 1 
mehr Yu A5 unſerer Genugthuung jagen, daß die Mahnung penſionirte, weil er es nicht verſtand, die italieniſch⸗ruſſiſchen] bon bereitet der Regierung große Sorgen; man befürchtet, wie 


mehr ein aufmerkſames Ohr findet und daß ſich das 
2 kund thut, derſelben nachzukommen. Es liegt darin 
m gewaltiger Troſt, den unſere Generation vor mancher ande⸗ 
f nuafem der aufgegangen, voraus hat. Noch wird es freilich ge⸗ 
absehbar er Kämpfe geben und ihre Reihe ift heute noch nicht 


„aber > : 
Ruf Erden das Ziel, welches uns mit dem Worte: Friede 


Beſtreben 
i 


gezeichnet ift, erſcheint doch erreichbar. 


i 2 Politiſche Tagesſchau. 
069 richten Majeſtät der Kaiſer ſoll, wie ausländiſche Blätter 
TNeonſiien⸗ als Schiedsrichter in dem engliſch⸗portugieſiſchen 
die auserſehen ſein. Bisher hieß es, England weigere ſich, 
a 2 einem ſchiedsrichterlichen Spruche zu unterwerfen. 


= 


Schlechter Leumund. 
Kriminalnovelle von Carl Ed. Klopfer. 
Ft (Nachdruck verboten.) 
m. (13. Fortſetzung. 
den Marie konnte ſich nicht enthalten, iich nieder zu bücken und 
i ſtrei gel todten Thiere mit mitleidiger Hand über den Rücken 
aſſe Str N. In dieſer Stellung fiel ihr Blick zufällig auf das 
geckte das aus der hölzernen Hütte heraushing, und ent⸗ 
et tänkte dien etwas dunkelblaues, das wie ein vom Waſſer 
Seident 0 uch ausſah. Sie zog es hervor. Es war ein feines 
m einen mit weißen Streifen am Rande. Es war nur auf 
uagehang Zipfel ſo durchnäßt, der zufällig aus der Hütte her⸗ 
ehr gutes ante) ſonſt präſentirte es ſich als ziemlich neues, 
eute gehört chenéz. Es hatte vielleicht einem der Feuerwehr⸗ 
Ende alg „. der es hier verlor und das Phylax kurz vor ſeinem 
jettete, u Art Strandgut in den ſicheren Port jeiner Hütte 
Doljſheit 2 ein vor das Eingangsloch hingefallenes glimmendes 
bin Nſyl en Reſt eines Dachſparrens, allerdings ihm ſelbſt 
| m „ehr zu bieten vermocht hatte. Oder vielleicht hatte 
N fen. Kutſcher, als er heute Nacht bei feinem heimlichen 
uach ver en getreuen Hauswächter beſchwichtigte, dieſes Seiden⸗ 
A Seide den rn trug ja auch in der einen Ecke mit rother 
1 
| 


Laartin Weiß. haben W eingeftidt und der Kutſcher hieß ja | nehmen, indem er feine Tochter neben ſich aufs Sopha „Ah, mein Mäuschen, macht Dich endlich der Wein auch 
allend elegant Freilich war das Foulard für einen Kutſcher auf⸗ zog und ihr eine Theetaſſe zuſchob. Dann klingelte er dem | wieder fröhlich? Gelt ja, dieſer wunderbare Sorgenbrecher J 
Ma a Diener. ſpült doch alle unangenehme Stimmung hinweg. Jetzt wage 4 
8 


nahm das Tuch an ſich, um es bei Gelegen⸗ 


geit fein 
N | wandte ſe ſich uthmaßlichen Eigenthümer zuzuſtellen, dann berger herauf! — Ja, meine Kinder, der Wein wird uns allen | ich früher fürchtete, daß fie Dich etwas gar zu ſchroff berühren f 
nd en N dem Hauſe zu, um endlich ihrem Vater] gut thun auf die Aufregungen des heutigen Morgens, und wir | könnte —“ 4 
leiſten. ompagnon am Frühſtückstiſch Geſellſchaft zu | feiern damit das Glück über den verhältnißmäßig günſtigen Aus⸗ Er zögerte jedoch wieder und ſah fragend auf Weller, den 
.. Als fie in d gang dieſes Ereigniſſes und ſtoßen zugleich auf das Wohl des er nach und nach ſchon als Orakel in allen heiklen und zweifel- 4 
EM Stuhle as Speiſezimmer eintrat, ſprang Herr Sendler von braven Ferdinand an, der ſich heute jo recht als der Schirmherr | haften Fällen zu Rathe zu ziehen pflegte. Ferdinand ermunterte 4 
nd erregt 55 auf und trat ihr entgegen. Sein Geſicht ſah blaß unſeres bedrohten Hauſes erwieſen hat!“ ihn zur Fortſetzung der Rede durch ein ausdrucksvolles Neigen 4 


„M . 
l W mein Kind, denke nur, was ich da ſoeben von 
erfahre: Der Hügel, Leopold Hügel, unſer ehemaliger 


an ihn gerichtetes Höflichkeitsſchreiben zu einer polemiſchen 


Beziehungen im Geiſte jener Herzlichkeit zu pflegen, welche die 
italieniſche Regierung beabſichtigte und welche in den internatio- 
nalen Banden Italiens keinerlei Hinderniß finden. 

Der römiſchen „Opinione“ zufolge ſind die letzten irre— 
dentiſtiſchen Erinnerungsfeſte republikaniſche Kund ge⸗ 
bungen, welche dahin zielen, der monarchiſchen Regierung 
Verlegenheiten zu bereiten. Dieſelben könnten jedoch weder die 
Allianzpolitik noch die herzlichen Beziehungen Italiens zu Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn beeinträchtigen. 

Die Royal Niger Company veröffentlicht gegenüber 
dem Bericht des deutſchen Konſuls von Puttkamer eine Ver⸗ 
theidigungsſchrift, in welcher ſie einfach alles ableugnet, 
was ihr zur Laſt gelegt wird. 

Nach einem Ufas des Zaren fol der Finanzminiſter fol- 
gende Reichsſchatzbillete der Vernichtung übergeben, welche als 


Buchhalter, iſt wieder hierher zurückgekehrt, begnadigt, wie es 
heißt — und —“ hier zögerte Herr Sendler und räuſperte ſich, 
ehe er ablenkend fortfuhr, „und — man hört ſeltſame Dinge 
über ihn.“ 

Marie ſchrak zuſammen bei dieſer Nachricht. Alſo man 
hatte Leopold geſehen, und gerade ihr Bräutigam mußte es ge⸗ 
weſen ſein, der ihn entdeckte. Himmel! ahnte er vielleicht, daß 
der begnadigte Sträfling in der vergangenen Nacht mit ihr ge⸗ 
ſprochen hatte? Aber ein forſchender Blick in das Geſicht Wellers 
beruhigte ſie wieder. Er ſaß mit ſo gelaſſener harmloſer 
Miene bei ſeiner Theetaſſe, daß es unmöglich war, ihm zu miß⸗ 
trauen. 

„Ferdinand hat mir auch ſonſt noch ſehr überraſchende Mit⸗ 
theilungen gemacht,“ fuhr Herr Sendler fort, „aber die will ich 
Dir bis nach dem Frühſtück aufſparen, bis Du Dich mehr be⸗ 
ruhigt haſt. Die Nachricht von dem Wiedererſcheinen dieſes — 
dieſes unangenehmen Menſchen ſcheint Dich ohnedies ſchon ſehr 
peinlich zu berühren. Ja, ja, es erweckt immerhin unlieb⸗ 
ſame Erinnerungen; ich wollte, es wären nur — Erinne⸗ 
rungen ....“ 

Die letzten Worte murmelte er nur mehr in den Bart. 
Dann verſuchte er es, wieder eine fröhlichere Miene anzu⸗ 


„Franz, bringen Sie heute einmal eine Flaſche Johannis⸗ 
Ferdinand ſtimmte dem Vorſchlag mit einem leichten Scherze 


bei und verwickelte den Schwiegerpapa in ein heiteres Geſpräch, 
bei welchem beide Herren, wenigſtens Herr Sendler gewiß, 
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Braſilien als Republik anzuerkennen. Offenbar liegen die Dinge 


die „Magdeb. Ztg.“ meldet, republikaniſche Kundgebungen an⸗ 
läßlich die Ausrufung des Königs Carlos am 28. Dezember. 
Nach einer Depeſche aus Rio de Janeiro ordnet das 
gegen den Kaiſer Dom Pedro erlaſſene Verbannungsdekret die 
Einziehung ſeiner Güter an und verbietet den Mitgliedern der 
kaiſerlichen Familie auf 2 Jahre, den Boden Braſiliens zu be⸗ 
treten. 


eutſches Reich. 

2 255 23. Dezember 1889. 
— Die kaiſerlichen Majeſtäten empfingen am Sonntag 

Nachmittag den Beſuch der großherzoglich badiſchen Herrſchaften. 

Am Abend um 8 Uhr traf die Herzogin Adelheid zu Schleswig⸗ 

Holſtein, Mutter der Kaiſerin, im Neuen Palais ein, um 

während der Feſttage zum Beſuch bei den Majeſtäten zu ver⸗ 


die Be Schweigſamkeit ihrer Tiſchnachbarin gar nicht be⸗ 
merkten. 

Der Diener erſchien mit dem verlangten Wein und füllte 
die Gläſer, mit welchen die drei gegenſeitig anſtießen. 

„Apropos, Franz, was ich ſagen wollte!“ rief Weller dann 
dem ſich zum Gehen wendenden Diener nach. „Ich vermiſſe 
ein ſeidenes Taſchentuch, das ich wahrſcheinlich im Lauf des 
geſtrigen Nachmittags hier im Hauſe verloren habe; ich er⸗ 
innere mich wenigſtens, es noch mittags, als ich vom Komptoir 
kam, bei mir getragen zu haben und damit da herausgekommen 
zu ſein. Wenn Sie es finden ſollten — iſt es aus blauer 
Lyoner Seide, ziemlich groß, und hat einen weißen Streifen 
um den Rand; überdies iſt mein Buchſtabe W darein ge⸗ 
zeichnet.“ 5 
„Bis jetzt wurde es noch nicht gefunden, aber ich werde 
acht darauf geben,“ ſagte Franz und verließ das Zimmer. 

Marie lächelte, daß zufällig ſie die Finderin geweſen, und 
griff ſchon in ihre Taſche, um das Tuch hervorzuholen und zu 
erzählen, wie und wo ſie dazu gekommen ſei, da ſchnitt ihr der 
Vater, der das Lächeln auf ihren Lippen bemerkt hatte, das 
Wort von dem Munde ab und ließ ſie vorläufig durch ſeine Rede 
dieſen Gegenſtand vergeſſen. 


ich es auch, Dir jene Nachricht mitzutheilen, von welcher 
ſeines Hauptes. 


„Denke doch nur, Kind! Derſelbe Hügel, der vordem bei 
uns Wohlthaten genoſſen, den wir ſelbſt nach ſeinem für ihn ſo 


weilen. Am heutigen Morgen unternahm Se. Majeſtät der 
Kaiſer einen kurzen Morgenſpaziergang und ließ ſich dann von 
den Chefs des Civil⸗ und des Militärkabinets Vorträge halten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte geſtern Abend in 
Potsdam die Erziehungsanſtalten „Krippe“ und „Marthas Heim“, 
um den Weihnachtsbeſcherungen beizuwohnen. 

— Die Kaiſerin Auguſte Viktoria hat dem türkiſchen Feld⸗ 
marſchall Fuad Paſcha, dem Adjutanten des Sultans, ihr 
lebensgroßes Bildniß mit eigenhändiger Namensunterſchrift zum 
Geſchenk gemacht. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta war am geſtrigen 
Abend mit der Frau Großherzogin von Baden bei der Weih⸗ 
nachtsbeſcherung im Auguſtahoſpital anweſend, ſpäter war im 
Palais eine kleinere Theegeſellſchaft. Heute Mittag unternahm 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta eine kurze Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. 

— Zum erſtenmale ſeit vielen Jahren wird der Hof das 
Weihnachtsfeſt nicht in Berlin, ſondern in Potsdam begehen. 

— Die Nachrichten, welche über das Befinden des Reichs⸗ 
kanzlers hier vorliegen, konſtatiren alle, daß er ſich des beſten 
Wohlſeins erfreut und aller Wahrſcheinlichkeit nach in der erſten 
Hälfte des Januar, wenn nicht ſchon früher, nach Berlin 
kommen wird. Das Weihnachtsfeſt verlebt der Kanzler im Kreiſe 
ſeiner Familie in Friedrichsruh, wohin ſich bereits Graf Rantzau 
mit Gemahlin und Kindern begeben hat. Graf Herbert Bis⸗ 
marck ſowie Graf Wilhelm Bismarck mit ſeiner Familie werden 
morgen in Friedrichsruh eintreffen. 

— Der Statthalter der Reichslande Fürſt Hohenlohe iſt 
in der Nacht von Sonntag zu Montag von Berlin wieder in 
Straßburg eingetroffen. 

— Die Geſchäfte für den plötzlich verſtorbenen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern, von Zaſtrow, 
führt vorläufig der Direktor in demſelben Miniſterium, 
Braunbehrens. 

Bekanntlich war die Frage, ob Apothekerlehrlinge ſich nur 
bei der Prüfungsbehörde desjenigen Regierungsbezirks, in welchem 
dieſelben ihre Lehre beendet, zur Gehilfenprüfung melden können, 
oder ob es ihnen freiſteht, ſich in einem anderen Bezirk zur 
Prüfung zu ſtellen, ſtreitig. In einem Spezialfalle iſt für 
Preußen dieſe Angelegenheit vor einiger Zeit durch den Miniſter 
für Medizinalangelegenheiten dahin entſchieden worden, daß die 
Prüfung bei der Prüfungsbehörde des Bezirks abzulegen ſei, in 
welchem der Lehrling ſeine Lehre beendet. 

— Die Handels: und Gewerbekammer für Oberbayern hat 
in ihrer letzten Sitzung bezüglich der Gewichtsmißbräuche im 
Strickgarnhandel beſchloſſen, beim Herrn Reichskanzler zu bean⸗ 
tragen, es ſolle eine Geſetzesvorlage dahin gemacht werden, daß 
den Spinnereien verboten ſei, anders als nach dem Zollpfund 
zu % „ Garne in Verkehr zu bringen und daß der Verkauf 
mindergewichtiger Garne unter Strafe zu ſtellen ſei. 

Myslowitz, 23. Dezember. Die ruſſiſche Regierung hat 
0 deutſchen Fleiſchern das Schweineſchlachten in Polen ver⸗ 
oten. 

Saarbrücken, 23. Dezember. Die Gruben Kohlwald, 
König, Reden, Itzenplitz, Schwalbach, Camphauſen, Maybach, 
Friedrichsthal, Göttelborn, Heydt, Sulzbach, Dudweiler und 
Louiſenthal haben die Arbeit heute wieder aufgenommen; die 
Gruben Heinitz und Dechen beginnen die Arbeit auf behördliche 
Anordnung erſt Sonntag. 

Saarbrücken, 23. Dezember. Die geſtern im Schnappacher 
Walde ſtattgehabte Verſammlung von Bergwerksarbeitern beſchloß, 
die Arbeit wieder aufzunehmen und bis zum 1. Februar 
künftigen Jahres die Erledigung der Wünſche der Arbeiter ab⸗ 
zuwarten. 

München, 23. Dezember. Der „Allgemeinen Zeitung“ 
zufolge würde der Kultusminiſter v. Lutz zur Rekonvaleszenz 
einen längeren Urlaub nehmen und der Finanzminiſter v. Riedel 
den Kultusetat zunächſt im Finanzausſchuß vertreten. 

Ausland. 

Wien, 22. Dezember. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
mit der Erzherzogin Marie Valerie und dem Erzherzog Franz 
Salvator heute in Miramare eingetroffen. 

Trieſt, 23. Dezember. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Erz⸗ 


herzogin Marie Valerie und der Erzherzog Franz Salvator be: 
gaben ſich an Bord des „Greif“ zu der in der Muggiabucht 
ankernden Schiffsdiviſion. 
herzog Salvator, 


Der Kaiſer, begleitet von dem Erz: 


inſpizirte die Kriegsſchiffe „Saida“ und 


fo muſterhafter Führung abbüßte, daß ihm ein Jahr davon ge 


ſcheus erfüllt. 

„Ja, man muß die bitterſten Erfahrungen im Leben machen, 
mein unſchuldiges Täubchen. Erfahrungen, die ſelbſt einem Grau⸗ 
kopfe wie mir neu find und deshalb doppelt ſchmerzlich und ver: 
bitternd wirken! Weißt Du, wer heute Nacht die Urſache jenes 
Brandes war, der bei einem Haare von den entſetzlichſten Folgen 
hätte begleitet ſein können? Weißt Du, wer dieſes Feuer in bos⸗ 
arg Abſicht, nach einem wohldurchdachten Racheplan gelegt 

at 4 

Marie ſprang raſch von ihrem Sitze auf. Sie wußte ge: 
nau, was für ein Name als Antwort auf die aufgeworfene Frage 
in der Eröffnung ihres Vaters folgen würde, aber ſie lauſchte 
doch ſo geſpannt, als hinge ihr Leben an der Entſcheidung. Herr 
Sendler erſchrak über den unheimlichen Ausdruck ihres Geſichtes 
und wagte nicht, fortzufahren. 5 


„Laudon“ und ließ Schiffsmanöver ausführen. Nach Miramare 
zurückgekehrt ließ der Kaiſer vom Bord des „Laudon“ ſignali⸗ 
ſiren: „Belobe meine Marine.“ Der Kommandant des deut⸗ 
ſchen Schiffes „Wacht“, Graf v. Baudiſſin, wurde dem Kaiſer 
an Bord des „Laudon“ vorgeſtellt. Die übrigen in den öſter⸗ 
reichiſchen Gewäſſern anweſenden deutſchen Marineoffiziere wohnten 
der Uebung an Bord des „Nautilus“ bei. 

Nom, 21. Dezember. Die wegen des Bombenwerfens auf 
dem Colonnaplatze am 18. Auguſt d. J. angeklagten Frattini 
und Palotta wurden infolge des von den Geſchworenen abge- 
gebenen Verdiktes erſterer zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit, 
letzterer zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Als der Staats⸗ 
anwalt zwanzigjährige Zwangsarbeit beantragte, rief Frattini: 
„Es lebe die Anarchie.“ 

Nom, 23. Dezember. Bei der Beerdigung des Garibal⸗ 
diner⸗Offiziers Ferrari kamen bedauerliche Szenen vor. 18 ra⸗ 
dikale Vereine wollten dem Sarge folgen; als der monarchiſche 
Veteranenverein, deſſen Fahne das königliche Wappen trägt, 
zum Leichenzuge ſtieß, entſtand ein wilder Tumult; die üblichen 
republikaniſchen Rufe erſchollen und die Polizei verhinderte nur 
mit Mühe ein Handgemenge. Darauf ließen alle radikalen Klubs 
den Sarg im Stiche. 

Paris, 21. Dezember. Der Präſident Carnot iſt unpäßlich; 
der heutige Miniſterrath iſt ausgefallen. — In der Deputirten⸗ 
kammer richtete der Pariſer Deputirte Granger an den Acker— 
bauminiſter Faye eine Anfrage wegen des Verbots der Einfuhr— 
von Hammeln aus Deutſchland; er bedauerte dieſe Maß⸗ 
regel, die verſchiedene Intereſſen ſchädige. Der Miniſter er— 
widerte, die Maßregel ſei infolge einer anſteckenden Krank— 
heit nothwendig, welche in Deutſchland unter den Hammeln 
herrſche. 

Charleroi, 21. Dezember. In den drei bedeutendſten 
Kohlengruben von Gilly iſt ein vollſtändiger Streik ausgebrochen. 
Die Bürgergarde iſt zuſammengerufen worden, um etwaige Ruhe: 
ſtörungen zu verhindern. 

Charleroi, 23. Dezember. Der Streik der Kohlengruben⸗ 
arbeiter hat heute früh eine bedeutende Ausdehnung angenommen. 
In den Kohlengruben von Mambourg, Rochelle, Fleurus, Lam⸗ 
buſſart ruht die Arbeit vollſtändig, in denjenigen von Amercoeur 
ſowie in den vereinigten Gruben von Saeré Madame, Pais de 
Liege, Trieu-Kaiſin, Bayemont, Ormont und Bourbier theil⸗ 
weiſe. Die Zahl der Streikenden wird auf ca. 5600 geſchätzt, 
für morgen wird eine weitere Ausdehnung des Streiks befürchtet. 
Die Ruhe iſt nirgends geſtört. 

Konſtantinopel, 23. Dezember. Die Quarantaine für die 
am 17. d. Mts. und ſpäterhin aus Baſſorah und dem perſiſchen 
Golfe abgegangenen Schiffe iſt auf 5 Tage herabgemindert, 
welche dieſelben im Lazarethhafen zu verbringen haben. 
Propinzial- Nachrichten. 

(0) Eulm, 23. Dezember. (Glockenweihe. Weihnachtsbeſcherungen. 
Influenza). Geſtern wurden in Gr. Lunau nach dem Gottesdienſte die 
neuen Glocken geweiht. — Weihnachtsbeſcherungen fanden ſtatt geſtern 
im Kriegerverein für arme Waiſen ehemaliger Soldaten, heute Nach⸗ 
mittag im evangel. Mädchenwaiſenhauſe und in der evangel. Pfarrkirche 
ſeitens des Vereins zur Unterſtützung armer Schulkinder. — Sie iſt da 
— die Influenza! Die jetzt ſo ſehr verbreitete Krankheit hat auch in 
unſerer Stadt und in unſerem Kreiſe ihren Einzug gehalten. Die bis 
jetzt konſtatirten Erkrankungsfälle ſind bei Erwachſenen größtentheils 
nicht von anhaltender Dauer geweſen. 

Strasburg, 22. Dezember. (Meſſerhelden). In der letzten Sitzung 
der hieſigen Straffammer wurden die beiden Gebrüder Bilinski vom 
Stadtfelde, welche an einem Auguſtabend auf offener Straße zwei hieſige 
Bon mit Meſſerſtichen erheblich verletzt hatten, zu 4 bezw. 1½ Jahren 

efängniß verurtheilt. 

Schwetz, 21. Dezember. (Prämiirung). Der Kreisausſchuß hat 8 
Knechte und 31 Mägde, welche länger als 5 Jahre bei einer Dienſt⸗ 
herrſchaft treu gedient haben, prämiirt. 

Stuhm, . Dezember. (Begräbniß ertrunkener Kinder). Geſtern 
Nachmittag wurden die 4 Kinder begraben, welche am Sonntag in dem 
Hinterſee ertranken. In dem erſten Sarge lag das 13jährige Mädchen 
mit der Z3jährigen Schweſter im Arme, welche beide zuſammen aufge⸗ 
funden wurden. Darnach kamen die anderen beiden Särge. Prediger 
Zimmermann aus Stuhm ſprach an den Gräbern der auf ſolche ſchreckliche 

rt dahingeſchiedenen Kinder ergreifende Worte. Möge dieſer Vorfall 
allen Eltern zur Mahnung dienen, ihre Kinder nicht früher das Eis 
7 85 zu laſſen, als bis ſie ſich von der Feſtigkeit deſſelben überzeugt 
aben. 

Mewe, 20. Dezember. (Rohheit.) Einen unglaublichen Akt der 
Rohheit beging vor einigen Tagen der Kutſcher N. in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik, indem er eins der ihm anvertrauten Pferde durch Meſſerſtiche ſo 
ſchwer verwundete, daß daſſelbe erſchoſſen werden mußte. 

Dirſchau, 20. Dezember. (750 Schafe verbrannt.) Heute Morgen 
entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe im Schafſtall des dem Herrn 
von Kries gehörigen Gutes Gr. Waczmirs Feuer, welches in kurzer Zeit 


„Leopold Hügel!“ ſprach anſtatt feiner mit ſtarker 
Stimme der Kompagnon, ohne ſich indeſſen auf ſeinem Stuhle 
zu rühren. 


„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie Marie plötzlich laut mit 
einer gewiſſen Verzweiflung auf, als müßte ſie eine gegen ſie 
ſelbſt gerichtete Anklage zurückwerfen. Sie wandte Weller ein 
kreideweißes Antlitz, ein wild aufſprühendes Augenpaar zu. 


Dieſe hingeſchleuderten Worte erregten den Zorn Ferdinands. 
Ein dämoniſches Feuer begegnete ihrem Blicke aus ſeinen Augen. 
Er biß die Zähne wild aufeinander und bezwang ſich nur mit 
erſichtlicher Mühe, um endlich gelaſſen in ſeiner gewohnten 
el ſogar mit einer gewiſſen ſpöttiſchen Kälte antworten zu 
önnen. 


„Du vertheidigſt ihn, meine Liebe, eine gewiß edle Regung! 
Aber ich bedaure, Dir einen Schmerz zufügen zu müſſen, indem 
ich Dir ſage, daß Hügels Schuld leider nur zu ſehr erwieſen iſt. 
Man hat ihn heute früh gleich nach dem Ausbruch des Brandes in 
einer verdächtigen Gemüthsverfaſſung und einem nicht minder 
verdächtigen Aufzuge betroffen, als er eben im Begriffe war, 
dem Schauplatze ſeines Racheaktes zu entfliehen. Man hat ihn 
aber glücklicherweiſe noch rechtzeitig dingfeſt gemacht und ihn in 
den Bereich des Armes der Gerechtigkeit gebracht zu Amtmanu 
Ramberg.“ 


„Und doch — man irrt ſich — man irrt ſich gewiß,“ ſtieß ſie 
mit ängſtlicher Haſt hervor. „Er iſt unſchuldig, man urtheilt 
vielleicht — wieder nur nach dem Schein ...“ 


„Ich glaube kaum,“ erwiderte Weller mit einer grauſamen 
Harmloſigkeit, als erwähnte er etwas ganz nebenſächliches, das 
nur obenhin bemerkt zu werden brauchte. „Ich glaube kaum, 
denn er hat bereits ein Geſtändniß abgelegt!“ e 

Marie fuhr ſtarr zurück und ſich an die Stirne. 

„Wie? Er hat — geſtanden?“ wiederholte ſie nach einer 


das ganze Gebäude, in dem ſich gegen 800 Schafe und eine große 
Schweine befanden, einäſcherte. Von den Schafen konnten nur el 
50 Stück gerettet werden; die übrigen Schafe und die Schweine 
in den Flammen um. ; 
Dirſchau, 21. Dezember. (Die Zuckerfabrik Lieſſau) hat gel 
ihren diesjährigen Betrieb beendet. Während deſſelben würden 300 
Centner Rüben (gegen 253 540 Centner im Vorjahre) verarbeitet. 
Ertrag der Rüben ſtellt ſich pro Hektar im Durchſchnitt auf 560 C 
Danzig, 23. Dezember. (Gerichtliche Unterſuchung gegen Dr. 
Am Sonnabend Nachmittag wurde der hier in Haft befindliche fril 
Landesdirektor Dr. Wehr dem Unterſuchungsrichter, Landgerichte 
Thun vorgeführt und hatte eine zweiſtündige verantwortliche 
nehmung vor demſelben, nach deren Beendigung Dr. W. in Un 
ſuchungshaft verblieb. 1 
Danzig, 23. Dezember. (Die Zufuhr von ſchwediſchen Heri 
wird immer größer, ein Dampfer nach dem andern kommt damit! 
und der Bedarf ſteigt von Tag zu Tag. Man kann jetzt wirklich ſah 
daß der ſchwediſche Hering ein Volksnahrungsmittel geworden iſt. 
Elbing, 21. Dezember. (Sparkaſſe. Leihamt). Die Sparkaſſe h. 
am 1. November einen Beſtand von 6478000 Mk., eingingen 2750 
Mk., zurückgezahlt wurden 283 000 Mk., ſo daß am 1. Dezember 
Einlagen vorhanden waren 6470000 Mk. — Das Leihamt hatte“ 
1. Dezember 38 296 Mk. auf Pfänder ausgeliehen. a 
Aus Oſtpreußen, 21. Dezember. (Reichstagskandidaten.) W 
nationalliberale Wahlverein in Tilſit hat beſchloſſen, für den Wahl 
Tilſit⸗Niederung Stadtrath Schlenther⸗Tilſit als Reichstagskand ide 
aufzuſtellen. Kandidat der Konſervativen iſt Oberpräſident Dr. W 
Schlieckmann. Bi 
Oſterode, 23. Dezember. (Ein Ehepaar ertrunken). 7 
dem Heimwege von der Stadt nach dem Dorfe Oſterwein wollte ſich . 
Ehepaar den Weg abkürzen und verſuchte zu dieſem Zwecke die reguſ, 
Drewenz bei Hirſchberg zu überſchreiten; die Leute brachen jedoch 
und ertranken. N 
Chriſtburg, 21. Dezember. (460 %% Kommunalſteuer). In der I 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Etat pro 1890/91, mit 32930 M 
abſchließend, einer Kommiſſion zur Prüfung überwieſen. Die hien 
aufzubringende Kommunalſteuer beträgt 25 500 Mark gleich 460 Pre 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. 8 
Königsberg, 22. Dezember. (Der oſtpreußiſche konſervative Ven 
hielt am Freitag ‚feine zahlreich beſuchte Generalverſammlung im e 
der Deutſchen Reſſource ab. Graf zu Dohna⸗Schlodien führte den “p 
ſitz, Generalſekretär Dr. Stohn gab den Jahresbericht, worauf Reichzß, 
abgeordneter Graf Mirbach das Wort zu einem Berichte über die en 
Reichstagsſeſſion nahm. Nach der Entwickelung des Programms 
Deutſchen konſervativen Partei bemerkte der Redner, daß gerade 
Verfaſſungsgetreuer ſeine Anſicht im Neichötage frei und offen ® 
ſprechen müſſe, jelbft wenn fie der Anſicht der Regierung zuwider 40 
Auf Antrag des Herrn v. Oppen, der über die Auswanderung 
ſprach, wurde beſchloſſen, eine Reſolution an den Reichskanzler abgeng 
zu laſſen, worin beſonders hingewieſen werden ſoll auf Wegfall! an 
Unterſtützungswohnſitzes, Beſchränkung der Freizügigkeit und Zu laſſt 
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der Einwanderung aus Rußland. . 
Inſterburg, 22. Dezember. (Aus dem Gefängniß in die „* 
anſtalt) wurde geſtern der frühere Poſtſchaffner Baltruweit, 


der 
1½ Jahren wegen verſuchten Todtſchlags in Unterfuchungshalt 


befand, überführt, da derjelbe nunmehr doch für geiſteskrank Arzt! 
ſeits erachtet worden iſt. Im vergangenen Jahre war derſelbe, WI 
„Oſtdeutſche Volkszeitung“ vernimmt, ſchon auf mehrere Wochen 3 
obachtung der Anſtalt Allenberg übergeben. 

Bromberg, 21. Dezember. (Konzeſſionsentziehung 
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hieſigen Polizeiverwaltung iſt nach der „Oſtd.⸗Pr.“ drei Zleichbesch 5 
die Konzeſſion entzogen worden, weil fie ſich gegenſeitig bei ihrer K 
ſchaft unterboten haben. Be 

Bromberg, 21. Dezember. (Gutsverkauf). Das Dominium 
lubie bei Schulitz iſt durch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns 
Wegener in Schulitz übergegangen. N 

Bromberg, 22. Dezember. (Ergriffen. Kaiſer a N 
Der vor einigen Tagen aus dem hieſtgen Juſtizgefängniſſe entſprun 
ſchwere Verbrecher, der Arbeiter Paradies, iſt in Schubin bei einem! 
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N 
bruch ergriffen und geftern wieder nach hierher zurückgebracht MON 
— Um den Fonds zur Errichtung des Kaifer Wilhelm⸗Denkmals # 
höhen, ſoll, nach einem Beſchuſſe des Ausſchuſſes für dieſes D 1 
eine Hauskollekte in der Stadt abgehalten werden. Zunächſt ie IE 
Oberpräſident in Poſen um die Genehmigung hierzu erſucht werden 

Schubin, 22. Dezember. (Eine einzige Trichine.) Hier iſt auf, | 
Gebiete der Trihinenibau ein Fall vorgekommen, wie er andern, 
wohl kaum beobachtet worden ift. Ein hieſiger Fleiſchbeſchauer fag 
einem dem Fleiſchermeiſter R. gehörigen geſchlachteten Schwe 
Trichine; eine zweite konnte trotz ſtundenlangen Suchens von dem 
nicht gefunden werden. Die beiden anderen am Orte amtlich bei 1 
Fleiſchbeſchauer haben zuſammen etwa 1000 Präparate von dem 
lichen Thiere unterſucht, konnten aber keine weiteren Trichinen, . 
auch keine Reſte, welche auf ein vorzeitiges Absterben der Tric f 
hätten hindeuten können, finden. Auf Grund des Präparats, Wũ 11, 
die eine Trichine enthielt und welches dem Kreisphyſikus behufs 1 
reviſion übergeben wurde, mußte das Schwein für trichinös 9 * 
. es wurde polizeilich beſchlagnahmt und vernichtet. Daſſelbe? 
verſichert. - 2 

Amſee, 21. Dezember. (Ein entſetzliches Unglück) n 2 
geftern Abend zwiſchen Amfee und Mogilno. Als ein Befiger mi if 
Ehefrau und einer dritten Perſon zu Wagen den Bahnübergang p bub, 
wollte, braufte gerade der Zug Nr. 86 heran. Das Fuhrwe 7 10 
vom Zuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Der Beſitzer ie 0 
Gattin wurden von der Maſchine eine Strecke fortgeſchleudert und. 
der Stelle getödtet. An dem Aufkommen der dritten Perſon 


ezweifelt. acher 
er Wongrowitz, 21. Dezember. (Aufgeſchlitzü). Der Schubmace 


— — — — 2 
inhaliſchweren Pauſe dumpf und ſchüttelte zweifelnd den 
„Er hat geſtanden?“ gi 
„Ja, mein Kind,“ erwiderte da Herr Sendler bewegt | 
Hand ergreifend, „ich bitte Dich, laſſe Dich aber dadurch viel 
ſo furchtbar alteriren! Was kümmert Dich denn der Schurke, 9 
elende niederträchtige —“ i * 
„Vater, Vater, er hat wirklich geſtanden?“ rief = 
entſetzt. > 
Vater und Tochter bemerkten in dieſem Augenblicke nid 
hämiſche Lächeln, das triumphirende Aufleuchten in dem ma 
Geſichte Ferdinand Wellers, der ſeinen anfänglichen BE 
die von Marie geäußerten Zweifel und ihre Vertheidigung 
Sträflings bereits völlig überwunden zu haben ſchien. Pr 
„Ja denn, mein Kind; weil wir ſchon einmal luthen 
waren, Deinen zarten Nerven dieſe Mittheilung zuzumu d 
ſei es geſagt: ja, er hat nach anfänglichem Leugnen bekannt u 
Ueber das Motiv feiner dd 
Racer al N 
hinausgreifende Folgen hätte haben können, durfte MAT e 


4 


ſolcher beſtanden hätte, ſo müßte ihn das Geſtändniß und , 
glücklichen zerſtreut haben, er geſtand endlich ſeine That Pr 
an, fi an mir, feinem ehemaligen Chef, der ihn ins 5 
gebracht hat —“ 5 
„O, mein Gott!“ ſchluchzte Marie auf und ſank den 

an die Bruſt. Ihr klangen in dieſem Momente die Won E 
die Ohren, die ſie geſtern Abend da draußen im Garten v 5 1 
verzweifelten leidenſchaftlichen Stimme vernommen har 

Worte: „Ich glaube, es könnte noch ſo weit kommen, ein 1 
in meiner Verzweiflung zum Mordbeile griffe, um we 1, 
kommenes Ende zu bereiten und ſollte dies ſelbſt ein Ende 4 
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von hier kam am Dienſtag Abend betrunken heim; er gerieth alsbald 


mit ſeiner Frau in heftigen Streit und prügelte dieſelbe. Sein er⸗ 
Miene Sohn, der krank im Bette lag, ſprang heraus, um ſeiner 
5 utter beizuſtehen; der Vater gerieth darob jo in Wuth, daß er ſein 
urzes Handwerksmeſſer ergriff und damit auf feinen Sohn einhieb, 
1 er ihm den Bauch aufſchlitzte. Die Verletzung iſt nach dem 
„W. Krtl.“ eine ſchwere, jedoch nicht lebensgefährliche. 
ft Poſen, 21. Dezember. (Hausverkauf.) Das Grundſtück Breslauer⸗ 
raße Nr. 19, bisher Profeſſor Dr. Motty gehörig, ift heute für 125000 
ark in den Beſitz des Reſtaurateurs Oskar Wipf übergegangen. 


Sokales. 
Thorn, 24. Dezember 1889, 


Als Gratisbeilage für unſere geehrten Abonnenten ift 
der heutigen Nummer ein Wand- und Notizkalender für das 
Jahr 1890 beigefügt. 


— (Weihnachten), das Feſt der Freude, der Liebe und der 
Hoßfnung iſt gekommen! Wie alljährlich, wenn das Jahr ſich ſeinem 
Glue zuneigt, iſt es erſchienen, das ſcheidende zu krönen mit Licht und 

anz und Tannengrün. Es weht ein Liebeshauch durch dieſe weih⸗ 
nachtliche Zeit, der wie ein gemeinſam Band ſich um aller Herzen ſchlingt; 
ster ſucht den andern zu erfreuen und mancher lernt vielleicht am 
ki ihnachtsabend wieder kennen, was das Leben ihm geraubt: die Süßig⸗ 
lic des Gebens und des Nehmens, die reine Freude, das unausſprech⸗ 
iche Gefühl beim Anblick des hellen Kinderfubels, des hellen licht⸗ 
umfloſſenen Baumes, der, ſelbſt ein Bild der Treue und Beſtändigkeit, 
ir hoffnungsvolles Symbol dem Feſt der Treue leuchten darf. Armer 
lenſch, wer nicht das Licht des Chriſtfeſtes warm im Herzen fühlt oder 
nicht das ſchöne Glück der Weihnachtszeit erfaſſen kann! Möchte ein 
lick ins Kinderherz, ein Blick zurück in ſeine eigene Jugendzeit ihm 
Inden, was ihm ſelbſt verjagt, verfiegt iſt! Gehört das Feſt der Seite, 
eihnachten, doch zu den reinſten Genüſſen im ganzen Menſchenleben, 
enn ſeine Freuden zählen zu den wenigen, welche ohne nachfolgende 
oe empfunden werden können. Hat auch dieſes frohe Feſt wohl ſeine 
ſtorleiten, hat die ſonnig⸗helle Freude dieſer Feier ihre düſteren Schatten 
I r gar manchen auf der Erde, der ſich arm und elend, traurig und 
nerlafien fühlt, fo glänzt doch hell, ſelbſt durch die trübſte Schmerzens⸗ 
nacht, das hehre Weihnachtslicht der Liebe. Die Noth anderer zu lindern, 
N ja die ſchönſte Weihnachtsfeier, und warme Menſchenliebe, holder 
8 Uber der Erinnerung, und der gläubig⸗hoffnungsvolle Blick hinauf 
zum Himmel bringen jedem in der ganzen Welt den heiligen Engels⸗ 
Maß „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den 
enſchen ein Wohlgefallen!“ 


— (Militäriſches). Die Uebungen der Offizieraſpiranten der 
Infanterie finden kommenden Jahres im 2. Armeekorps wie folgt ſtatt: 
9 zung A am 9. April, Uebung B und C am 4. Juni. Für Offizier⸗ 
ſonranten, welche verhindert ſind, zu dieſer Zeit zu üben, finden be⸗ 
ondere Kurſe (für Uebung A und B gleichzeitig) ſtatt. 
bat ff (Hauskollekte). Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
— für das Jahr 1890 die Abhaltung einer Hauskollekte zu Gunſten 
Eu Krankenhauſes der Barmherzigkeit zu Königsberg in den Kreiſen 
* m, Thorn, Stuhm, Löbau, Brieſen, Strasburg, Graudenz, Roſen⸗ 
fa nd in dem Kreistheile Marienwerder rechts der Weichſel ge 

— (Der nächſtjährige Prüfungstermin für Lehrer an 
ſtundſtummenanſtalkenf iſt von dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
bulkollegium auf den 19. und 20. November anberaumt worden. Zu 
fac Prüfung werden zugelaſſen Geiſtliche, Kandidaten der Theologie, 
4 Volksſchullehrer, welche die zweite Prüfung beſtanden und ſich 
indeſtens 2 Jahre mit Taubſtummenunterricht beſchäftigt haben. 
poftdire (Aufgehobene öffentliche Fernſprechſtelle)h. Die Ober⸗ 
direktion macht bekannt, daß vom 1. Januar ab die Fernſprechſtelle 
5 weigpoſtamt am Bahnhof Thorn dem öffentlichen Verkehr nicht 
ehr zugänglich ſein wird. 
hörde (Die beamteten Thierärzte und Ortspolizeibe⸗ 

rden) find angewieſen worden, jeden ihnen bekannt gewordenen 
kraseruch von den unter der Bezeichnung Influenza begriffenen Pferde⸗ 
Ronbeiten (Bruſtſeuche: anſteckende Lungenentzündung, Pferdeſtaupe: 
„rotölauffeuche, Skalma: ſeuchenartiger Katarrh der Luftwege) und 
as Erlöſchen der Influenza dem Kreislandrath anzuzeigen. Dieſe An⸗ 
liaben ſollen ſchleunigſt im Kreisblatt und in anderer Weiſe veröffent- 
li t werden. Zweck dieſer Anordnung iſt, den Pferdebeſitzern die Mög⸗ 
chkeit zu bieten, ihre Pferde durch Fernhaltung von verſeuchten Orten, 
10 durch Vermeidung einer unmittelbaren oder mittelbaren Berührung 

it verſeuchten oder der Anſteckung verdächtigen Beſtänden thunlichſt 
gegen die Anſteckung zu ſchützen. 
Fear Gum Markenſchutz) machen wir die Intereſſenten darauf auf- 
30 am, daß nach § 5 Nr. 3 des Geſetzes über den Markenſchutz vom 
Jabrettober 1874 die im Jahre 1880 eingetragenen Zeichen nach 10 
dabren ſeit der Eintragung von amtswegen geloͤſcht werden, wenn nicht 

weitere Beibehaltung angemeldet worden iſt. g 
1 (Lieferung von Patrontaſche n). Die Lieferung eines Theiles 
dun zur Ausrüſtung der Truppen erforderlichen Patrontaſchen ſoll ver⸗ 
Sa werden, und ſteht zur Einreichung der Angebote Termin auf 
welche aan 1890 an. Inländiſche Fabrikanten und Sattlerinnungen, 
t a ch hierbei zu betheiligen beabfichtigen, wollen fih wegen Mit: 
Ln ung der Lieferungsbedingungen baldigſt an die mit demnächſtiger 
rpg annahme der Angebote betraute Intendantur desjenigen Armee⸗ 
Batro 
au 


auch die Zuſendung von Nachproben. 

führt & Gandels kammer). Sitzung vom 23. Dezember. Den Vorſitz 
ebe Herr Kaufmann Schwarg jun. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
ei der Vorſitzende mit warmen Worten des verſtorbenen Mitgliedes, 
0 nter, Kommerzienraths Adolph, deſſen erfolgreiches Wirken fuͤr das 

Aude esse des hieſigen Handelsſtandes ſtets in der Kammer fortleben werde, 


die Bromberger Handelskammer mit. Alsdann folgt der Bericht über 


f e ſtattgehabte Wahl von 4 Mitgliedern zur Kammer, deren 


a 875 000 Hen Spritfabriken. 


Betifermäßigung für Rohſpiritus nach den weſtlichen Fabrikationsſtätten 
fler hatte, nur 17 Millionen Liter angiebt. Die weſtpreußiſchen 
onder 
r 


der B 


5 miſſion, beſtehend aus den deren Schwartz, Sultan und Hirſchfeld, wird 


11 bien Hilfe des hieſigen Hauptzollamts die Produktion der Brennereien 
Beri l ien Handelskammerbezirk ermitteln. — Herr Roſenfeld erſtattet 
I 


Fahr el. 
Any plan aus, welcher fehr günſtig für Weſtpreußen und Poſen fei und die 
3 info Thorns endlich erfüllt habe, welche ſeit Jahren immer wieder 
1 — noelegt wurden. Der 

firma 7 Herr Rosenfeld bringt ein Schreiben der Magdeburger Zucker⸗ 


kane r. v. Wilmowski und des Profeſſor Goldſchmidt, ihr Verfahren 


er Anſich 


der mitteln. — Die Petition an den Reichstag, betreffend die Annahme 
mit h 
durch die in der Reichstagskommiſſion begraben worden und vom Plenum 


do; 

5 gat ien Kammer darüber befragten Handelskammern haben 16 

N genheit; darunter 13 zuſtimmend. Im nächſten Herbſt ſoll die An⸗ 
wieder in Fluß gebracht werden. — Als Termin für den 


Wollmarkt 1891 ſoll, da der 13. Juni auf den jüdiſchen Pfingſtfeiertag 
und der 14. Juni auf einen Sonntag fällt, der 15. und 16. a der 
Regierung vorgeſchlagen werden. — Herr Liſſack bringt einige Angaben 
der Leipziger Handelskammer über Gewichtsmißbräuche im Garnhandel 
zur Sprache, aus denen ſich ergiebt, daß es für das Publikum am vor⸗ 
theilhafteſten iſt, Wolle und Garn nicht nach Strähnen, ſondern nach 
Gewicht einzukaufen. — Der franzöſiſche Botſchafter zu Berlin hat dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe angezeigt, daß am 2. Dezember aus 
einem Gepäckwagen der compagnie des chemins de fer d' Orléans eine 
große Zahl franzöſiſcher Werthpapiere und Zinsabſchnitte geſtohlen worden 
ſeien. Ein Verzeichniß der Obligationen liegt im hieſigen Handelskammer⸗ 
bureau aus. — Nachdem der Vorſitzende noch einige eingelaufenen 
Schreiben zur Kenntniß gebracht, ſchließt er die letzte Sitzung dieſes 
Jahres mit dem Wunſche, die Mitglieder auch im nächſten Jahre zu 
vereintem Wirken wiederzuſehen. 

— (Weihnachtsbeſcherungen). Geſtern Nachmittag wurden 
in den ſtädtiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten, Wilhelm Auguſtaſtift (Siechen⸗ 
haus), Waiſenhaus, Kinderheim, Weihnachtsfeiern, verbunden mit Be⸗ 
ſcherungen, abgehalten. Heute wurde eine größere Anzahl armer 
Perſonen ſeitens der ſtädtiſchen Behörden mit Unterſtützungen bedacht. 

— (Weihnachtsbeſcherung). Geſtern Abend 6 Uhr veranſtaltete 
der Kriegerverein im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Weihnachts⸗ 
beſcherung für die Kinder armer Kameraden. Im Hintergrunde des 
Saales ragte ein Chriſtbaum empor, von deſſen Zweigen eine Menge 
Lichter auf die Geſchenke herabglänzten, welche auf 5 langen Tafeln 
gereiht lagen. Zur Feier hatten ſich eine Anzahl Kameraden und Gäſte, 
ſowie die zu beſchenkenden Kinder nebſt ihren Angehörigen eingefunden, 
welche in den die Feier eröffnenden Choral einſtimmten. Alsdann t 
Herr Garniſonpfarrer Rühle das Wort und wies u. a. auf das Licht 
des Chriſtbaumes hin, das Sinnbild des Sternes, welcher den Weiſen 
aus dem Morgenlande voranleuchtete, als ſie den Jeſusknaben ſuchten; 
mit der Ermahnung zur Folgſamkeit und Dankbarkeit gegen Eltern, 
Lehrer und Wohlthäter ſchloß die Anſprache. Der Vorſitzende und 
nunmehrige Ehrenpräſident des Vereins Herr Rendant Krüger 
ſchilderte mit kurzen Worten, wie in vielen Familien armer Kameraden 
der Chriſtbaum den Kindern niemals ſtrahle, daß aber der Verein als 
eine einzige große Familie beſtrebt ſei, den Geiſt und die Freude des 
Weihnachtsfeſtes auch in ſolche Familien zu tragen. Die Beſcherung fiel 
überaus reich aus. Es wurden vertheilt 75 Paar Lederſchuhe, welche nach 
Maß der zu beſchenkenden Kinder gearbeitet waren, 90 Paar Strümpfe, 
etwa 180 Chriſtſtollen; auf jeden der letzteren entfielen zudem noch 2 
Teller voll Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe. Außerdem wurden 2 be⸗ 
dürftige Kameraden und 2 Wittwen von ſolchen mit je 5 Mark unter⸗ 
ſtützt. Der Verein verwendete auf dieſe Beſcherung 423 Mark, welche 
um größten Theil aus dem Ertrage des im Sommer gefeierten Ernte: 
festes des Vereins floſſen. Einige Gönner hatten ebenfalls Geſchenke 
überwieſen. Die beiden kleinen Mädchen des verſtorbenen Kameraden 
Szatkowski, welche im Februar in das Kriegerwaiſenhaus zu Römhild 
aufgenommen werden, bekundeten ihre Dankbarkeit durch Herſagen von 
Gedichten. Zum Schluſſe ſei noch hervorgehoben, daß der Wirth des 
Schützenhauſes, Herr Gelhorn, auch ein redlich Theil zur Beſcherung bei⸗ 
geſteuert hat, indem er den Saal, Beleuchtung und Heizung unentgeltlich 
zur Verfügung ſtellte. 

— (-Weihnachtsfreude). Einer Anzahl ſtädtiſcher Armen iſt 
heute Vormittag wie alljährlich eine Weihnachtsfreude bereitet worden, 
indem die Zinſen des Maurermeiſter Poeſch'ſchen Legats beſtimmungs⸗ 

emäß durch die Bezirksarmenvorſteher vertheilt worden ſind. Die Gaben 
And von den Vorſtehern den Empfängern in die Wohnung gebracht 
worden und betragen für die Perſon 3 bis 15 Mark. 

— GVergnügungen). Die Weihnachtsfeiertage werden an Ver⸗ 
gnügungen geiſtiger und leiblicher Art genug bieten. An beiden Feier⸗ 
tagen giebt die Bromberger Theatergeſellſchaft im Viktoriaſaale Vor⸗ 
ſtellungen. Die Kapelle des Infanterieregiments von Borcke konzertirt 
am Mittwoch nachmittags 4 Uhr im Viktoriaſaal, die Privatkapelle E. 
Schwarz konzertirt am Mittwoch, Donnerſtag und Freitag abends 7½ 
Uhr im Schützenhauſe, am Donnerſtag nachmittags 4 Uhr im Viktoria⸗ 
ſaal. Der Fechtverein Thorn veranſtaltet am Donnerſtag nachmittags 
4 Uhr im Wiener Café zu Mocker eine Weihnachtsfeier mit Vokal⸗ und 
Inſtrumentalkonzert, wobei die Kapelle des Infanterieregiments von 
Borcke mitwirkt. 

— (Militärkonzerte). Mit Genehmigung des Kaiſers erläßt 
das Kriegsminiſterium folgende Beſtimmung: Beabſichtigen Militär⸗ 
muſikkorps außerhalb der eigenen Garniſon im Bereich eines anderen 
Armeekorps zu konzertiren, fo haben die Truppentheile ꝛc., welchen dieſe 
Muſikkorps angehören, vorher durch unmittelbaren Verkehr unter An⸗ 
gabe von Tag und Ort der Muſikaufführung das Einverſtändniß des 
Gouverneurs ꝛc. derjenigen Garniſon, in welcher konzertirt werden ſoll, 
einzuholen. Ob und in wie weit eine Regelung derartigen Konzertirens 
auch innerhalb des Armeekorpsbereichs nothwendig iſt, wird dem Er⸗ 
meſſen der königlichen Generalkommandos überlaſſen. 

— (Anſtößige Neujahrskarten). Die Polizeibehörden ſind 
angewieſen, dem Erſcheinen von Neujahrswünſchen anſtößigen Inhalts 
ſtreng entgegenzutreten. Die Geſchäftstreibenden ſind daher ſchon gewarnt 
worden, daß ſolche Neujahrswünſche ſofort beſchlagnahmt werden ſollen 
und ihre Verbreitung außerdem ſtrafbar iſt. 

— (Diebſtahl). Aus einem Gepäckwagen der Compagnie des 
chemins de fer d'Orléans find am 2. d. Mts. Werthpapiere und Zins⸗ 
abſchnitte entwendet worden. Das Verzeichniß der geſtohlenen Werthe 
kann im Handelskammerbureau (Brückenſtraße Nr. 39) eingeſehen werden. 

ür den Fall des Vorkommens der geſtohlenen Papiere wolle unter 
eſthaltung derſelben der Polizeibehörde Anzeige erſtattet werden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 1,00 Meter über Null. — Der Hochwaſſerſignalball iſt 
555 Kane hoch, obgleich das Waſſer jehr langſam fteigt. Eisgang ſehr 

wach. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


— Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,50—1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 


1,00 1,30 Mk. pro Pfd., Eier 0,85—1,00 Mk. pro Mandel, Hühner 
1,50 —2,00 Mk. pro Paar, Enten lebend 2,50 —4,00 Mk. pro Paar, 
geſchlachtet 3,50—4,50 Mk., Gänſe lebend 6,00 Mk., geſchlachtet 4,00 
bis 6,00 Mk., Tauben 70 Pf. pro Paar. Hafen 3,00 —4,00 Mk. 
pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Be 50 Pf., 
Karauſchen 50 Pf., Schleie 50 Pf., Zander 90 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 40 Pf., frſche Heringe pro 3 Pfd. 25 
Pf., Karpfen 0,90 — 1,00 Mt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Influenzaepidemie) hat in der letzten Woche 
in Berlin an Ausdehnung ungemein zugenommen. Nach der 
„Klin. Wochenſchr.“ ſchwanken die Ziffern, welche von Aerzten 
genannt werden, zwiſchen 10 und 50 Proz. — In Wien nimmt 
die Ausbreitung der Krankheit ebenfalls zu, kein Haus iſt, in 
welchem nicht etliche Patienten ſind. Auch Graf Taaffe iſt an 
der Influenza erkrankt. — In Brüſſel verfügten die Behörden in⸗ 
folge Zunahme der Influenza die vorzeitige Schließung ſämmt⸗ 
licher Schulen. — In Belgrad graſſirt die Influenza ſo heftig, 
daß die Theater geſchloſſen werden mußten. Inbezug auf den 
Verlauf der Fälle ſcheint die Epidemie gegen früher keine er⸗ 
heblichen Abweichungen zu zeigen. Vorläufig iſt noch kein zwin⸗ 
gender Grund, die Anſteckung anzunehmen und prophylaktiſche 
Maßregeln in dieſer Hinſicht zu treffen. Der pandemiſche Cha⸗ 
rakter der Seuche ſpricht ſich deutlich genug aus. Ganz Europa 
dürfte wohl bereits von ihr ergriffen ſein. 

(In dem Prozeſſe der Gräfin Civry) gegen den 
König von Sachſen und den Herzog von Cumberland hat das 
Oberlandesgericht in Braunſchweig die von der Klägerin einge⸗ 
legte Reviſion aus formellen Gründen zurückgewieſen. Wie das 


„Braunſchweiger Tageblatt“ meldet, konſtatirte das Urtheil die 
auch von den Beklagten nicht beſtrittene Abſtammung der Klä⸗ 
gerin von dem ehemaligen Herzog Karl von Braunſchweig und 
es würde die Klägerin nunmehr eine auf materiellen Anſprüchen 
beruhende neue Klage erheben. 

(Der Brand des deutſchen Theaters in Bu da⸗ 
peſt) iſt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, durch Ueberheizung in den 
Korridoren entſtanden. Verhängnißvoll für das Schickſal des 
Hauſes war es, daß die Feuerwehr bei ihrem Eintreffen von 
keiner Seite mehr in das Theater dringen konnte, ohne ihre 
Mannſchaften der Erſtickung auszuſetzen. Das Haus liegt näm⸗ 
lich in einer engen Gaſſe eingeſperrt, mit ſeiner engen Front 
zwiſchen alten Häuſern. Der Tag des Brandes war gerade der 
zwanzigſte Jahrestag der Eröffnung. 200 Mitglieder, darunter 
manche tüchtige Schauspieler, find mitten im Winter brotlos; 
die ungariſchen Theater wollen zu Gunſten ihrer verunglückten 
Kollegen Vorſtellungen veranſtalten. 

(Todesfall.) Der Direktor des Burgtheater in Wien, 
Dr. Auguſt Förſter, iſt am Montag im Alter von 61¼ Jahren 
daſelbſt geſtorben. Dr. Förſter war bis vor Jahresfriſt Sozietär 
und Mitdirektor des deutſchen Theaters in Berlin. 

(Ein neuer Theaterbrand) wird aus Spanien be⸗ 
richtet. Das Liceotheater in Salamanca iſt durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört worden. Acht Perſonen ſollen dabei Verletzungen 
erlitten haben. ; 

(Strandung.) Einer in Athen eingegangenen Nachricht 
zufolge hat der Dampfer „Marco Minghetti“ durch Sturm 
Havarie erlitten. Das Panzerfahrzeug „Pſura“ iſt von Athen 
aus zu Hilfe geeilt. Von den Paſſagieren des „Marco 
Minghetti“ haben ſich 80 Perſonen auf ein Segelſchiff nach 
Tinos gerettet. 

(Die Ausfuhr von Pferden) aus Rußland betrug 
im vorigen Jahre 42 534. Davon wurden 32 223 nach Deutſch⸗ 
land, 3804 nach Oeſterreich, 2208 nach Rumänien verkauft. 

(Brand.) Der ganze Geſchäftstheil der Oelſtadt Petrolia 
in Pennſylvanien iſt niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
100 000 Dollars geſchätzt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Freſſe“. 
Warſchau, 24. Dezember, 10% Uhr vormittags. 
Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt heute 1,88 Meter. 


erantwortlich für die Redaktion: Pau ombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſenbericht. 
24. Dez.] 22. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa . 219—10218—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 21860 217-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / „ J103—10 103— 

ige ee 5 % J [ü 63—60 63—40 

olniſche Liquidationspfand briefe 60 59—20 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / ¾Pkr .. 100-20 100—20 
Diskonto Kommandit Anth eile . [248—50 |248— 
Oeſterreichiſche Banknoten J173—701173—80 

Weizen gelber: Dezember. . 1196— 1195-50 
April Ma... nahen Te 202—25 201—75 
loko in Newyork . A 87-25 87— 

e Ido ö ER 177— 177— 

EBEN I EEG 177— 1177—% 
April-Mai . e n . 17870117850 
Mir 177—50 | 177—50 

Rüböl: Dezember 87 0 5 63—80 | 69—30 
April 64— 64—20 

Spiritu: : 5 

S Oer lolo. . „ i , e e 50 0% DO 
Wer fegt „ 
70er Dezember⸗ Januar.. 31-70 31—50 
70er April⸗ Mae „0 —50 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 23. Dezbr. (Städtiſcher te Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit u aa alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
waren angeboten: 3398 Rinder, 7538 Schweine, 1705 Kälber, 4460 
Hammel. Der Rindermarkt hatte nach lebhaftem Vorhandel bei ange⸗ 
meſſenem Export heute nur longſamen Verlauf und wird nicht ganz 
geräumt. la, 57—60, 2a. 47—53, Za. 40—43, 4a. 35—38 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief bei ganz unbe⸗ 
deutendem Export ſehr flau, wurde jedoch geräumt. Die Preiſe der 
vorigen Woche waren nicht ganz zu erzielen. la. 60—61, 2a. 58—59, 
3a. 54—57 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 2 Kälber wurden 
bei ruhigem Handel leicht die Preiſe vom vorigen Freitag erzielt und 
der Markt geräumt. la. 58—62, 2a. 46—55, 3a. 35—44 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Bei Hammeln blieb ein kleiner Ueberſtand an 
Lämmern, die verhältnißmäßig zu ſtark angeboten waren; im übrigen 
eſtaltete ſich der Markt wie vor acht Tagen ſchleppend und zu denſelben 
Preiſen. la. 44—48, beſte Lämmer bis 53, 2a. 36—41 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 23. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 48,00 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 28,75 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Dezember 1889. 
Wetter: feucht. 


Weizen unverändert, 12304 Pfd. bunt 177 M., 1256 Pfd. hell 182 M., 
12809 Pfd. hell 184 M. * 

Roggen matter, ruſſiſcher 165—171 M., inländiſcher 121 Pfd. 173 M., 
123 Pfd. 174 Mark 


Gerſte Futterwaare flau 120—130 M., Brauwaare 153—163 M. 
Erbſen Futterwaare 140—147 M., nach Trockenheit. 
Hafer 150—158 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten. 


Für Mittwoch den 25. Deze 


zember. a 
Bewölkt, trübe, neblig, naßkalt, Fröſte, Niederſchläge. Schwacher 


bis mäßiger Wind. 
Donnerſta 
Sehr bewölkt, nebelig, 
Schwacher bis mäßiger Wind. 
reitag den 27. Dezember. © 
Wolkig, bedeckt, trübe, Niederſchläge, falten ein wenig Aufklärung. 
Temperatur abnehmend. Kalter mäßiger Wind, 4 


den 26. Dezember. 


ii; 
e wird 
der nächſten Nummer Freitag den 27. d. Mid, abends. 


iederſchläge, feuchte und kalte Froſtluft. 


usgabe a 


“el 


Außerordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung 


Sonnabend den 28. Dezember 1889 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. Etatsüberſchreitung von 106,71 

Mk. bei B Titel V Pol. 1 des Etats der 

öheren Töchterſchule. 

esgl. von 21,81 Mk. bei Titel V Poſ. 
9 des Kämmereietats (Unterhaltung der 
Chauſſeehäuſer). 
3. Betr. den bezüglich der ſtädtiſchen Mahl⸗ 

gin e reſp. des Mahlrechts in der 

V ü 


2. 


le in Leibitſch abzuſchließenden 


ertrag. 
4. Wahl der Kommiſſion 
I. ir Einſchätzung der Forenſen, juri⸗ 
ſtiſchen Perſonen und aller der⸗ 
jenigen, bei denen ſonſt eine be⸗ 
ſondere Feſtſtellung des Kommunal⸗ 
ſteuerſatzes erfolgt, 
zur Prüfung der von Forenſen, 
juriſtiſchen Perſonen und allen den⸗ 
jenigen eingelegten Reklamationen, 
bei denen ſonſt eine beſondere Feſt⸗ 
ſtellung des Kommunalſteuerſatzes 
erfolgt 


und 

gleichzeitig Kommiſſion zur Prüfung 
der Beſchwerden gegen die Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer behufs Aufbrin⸗ 
gung der Straßenreinigungskoſten. 
5. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt, Coppernikusſtraße Nr. 99, mit 

9000 W 


6. Protokoll über die am 30. November 
1889 ſtattgefundene monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe. 

7. Betr. Vergebung der Buchbinder⸗ 
arbeiten. 

8. Betr. Vergebung des Schornſteinfegens 
in den ſtädtiſchen Gebäuden. 

9. Betr. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Konduktgrundſtücks Neue 
gulner Vorſtadt Nr. 93 (|, Morgen 

and). 

10, Betr. die Verwandlung der Knaben⸗ 
mittelſchule in eine lateinloſe höhere 
Bürgerſchule, event. Errichtung einer 
Ian Bürgerſchule neben der Mittel 


ule. 

11. Betr. die am 1. Januar 1890 zu er⸗ 
folgende Wiederbelegung der Jacobs⸗ 
vorſtadtſchule. 

12. Betr. die Beſchaffung von 4 neuen 
Ortstafeln für die Kämmereiforſten 
Barbarken, Ollek, Guttau und Steinort. 

13. Betr. Abänderung des Bebauungs⸗ 

lanes der Bromberger Vorſtadt. 

14. Betr. die Ausdehnung des Ortsſtatuts, 

betr. die Uebernahme der den Grund⸗ 

beſitzern obliegenden Verpflichtung zur 

Straßenreinigung durch die has e 

Verwaltung, auf die Vorſtädte der 

Stadt Thorn. 

15. Superreviſion der Rechnung der Artus⸗ 
ſtiftskaſſe pro 3 

16. Betr. den Mehrbedarf an Koſten für 
Kanzleiarbeiten in den Bureaus im 
laufenden Jahre gegen den Etat. 

17. Betr. Etatsüberſchreitung bei Tit. V 
des Kämmereietats für Pflaſterung der 
Leibitſcher Straße. 

18. Betr. Wahl noch eines Mitgliedes der 
era Sri ⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion 
infolge einer Ablehnung. 

19. Betr. Betriebsbericht der Gasanſtalt 

ro Oktober 1889. 
Thorn den 21. Dezember 1889. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Wir haben für die Verlängerung der 
Gerberſtraße bis zum finſteren Thor, für 
die Durchlegung der Brauerſtraße zwiſchen 
. und Gerberſtraße und für die 

egulirung der Fluchtlinien in den benach⸗ 
barten Straßen achlae u. ſ. w.) auf 
Grund unſerer Beſchlüſſe vom 13./18. De⸗ 
zember 1889 einen neuen Fluchtlinienplan 
unter 1 der Ortspolizeibehörde 
entworfen. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß dieſer Plan nebſt der Be⸗ 
ſtimmung der Höhenlagen der betreffenden 
Straßen während vier Wochen vom 27. 
Dezember 1889 ab in unſerem Bureau 1 
er zu e Einſicht offen 
11 und daß Einwendungen gegen den⸗ 
elben innerhalb der bezeichneten 
chen Friſt bei uns anzubringen 
Thorn den 24. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſowie 
an der ſtaatlichen Fortbildungsſchule EIER 
ſelbſt ſoll ein Zeichenlehrer angeſtellt 
werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und ſteigt in vier dreijährigen Perioden 

um je 150 Mk. bis auf 2400 Mk. Dafür 
ſind bis zu 30 Zeichenſtunden wöchentlich 
und zwar je nach Anweiſung in ſtädtiſchen 

Schulen oder in der ſtaatlichen Fortbil⸗ 
dungsſchule zu ertheilen. 

Unter den Bewerbern werden ſolche vor⸗ 
4 berückſichtigt werden, welche auch 
n der Methode des Körperzeichnens, wie 
es in der Handwerkerſchule zu 
geführt iſt, geprüft ſind. 

eldungen unter Beifügung der 


n N 
ind. 


erlin ein⸗ 


eug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufs ſind bei 


uns bis zum 20. Januar 1890 einzureichen. 


Thorn den 17. Dezember 1889. 
Der Magiſtrat. 


Photographie. 


Apparate neueſter Konſtruktion ſchon von 

f lark an, womit jedermann nach kurzer 
uno gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt 

A. Wachs, Photograph. 
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Verein. 


des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Kurth ſtellt die 2. Kompagnie 
die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht 
Donnerſtag Nachm. 3 Uhr 
am Bromberger Thor zur Abholung der 
Fahne bereit. 
Thorn den 24. Dezember 1889. 

Krüger. 


Ortsſtatut 


für die Stadtgemeinde Thorn 
betreffend die Ausdehnung der 
Krankenverſicherungspflicht 
auf die land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter. 


ür den Gemeindebezirk der Stadt Thorn 
wird hierdurch in Gemäßheit des § 11 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853, des 
§ Ades Reichsgeſetzes betreffend die Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter vom 15. Juni 
1883 folgendes Ortsſtatut unter Zuſtimmung 
der Stadtverordnetenverſammlung erlaſſen. 


rieger Dei 


Zur Beerdigung 


Perſonen, welche innerhalb des Gemeinde: 
bezirks der Stadt Thorn gegen Gehalt oder 
Lohn in der Land⸗ oder Forſtwirthſchaft 
beſchäftigt werden, unterliegen der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht nach Maßgabe des Reichs⸗ 
geſetzes betreffend die Krankenverſicherung 
der Arbeiter vom 15. Juni 1883 (Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 73 ff.) und 8 134—142 
des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 be⸗ 
treffend die Unfall⸗ und Krankenverſicherung 
der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigten Arbeiter (Reichsgeſetz⸗ 
blatt Seite 132 ff.) 


8 2. 
Die Verſicherungspflicht erſtreckt ſich nicht 
auf außerhalb des Gemeindebezirks liegende 
Theile ſolcher Betriebe, deren Sitz innerhalb 
des Gemeindebezirks belegen iſt. Ausge⸗ 
nommen ſind daher insbeſondere die Ar⸗ 
beiter, welche in den außerhalb des Ge⸗ 
meindebezirks der Stadt gelegenen ſtädtiſchen 
Forſten — Rothwaſſer (Barbarken), Ollek, 
uttau und 3 — beſchäftigt ſind. 


Das vorſtehende Ortsſtatut tritt am 
1. April 1889 in Kraft. 

Thorn den 23. November 1888. 

Der Magiſtrat. 

(L. S.) Bender. Schmidt. Rudles. 

Vorſtehendes Ortsſtatut wird gemäß 8 2 
des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
bezw. § 11 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 und $ 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Auguſt 1883 hierdurch genehmigt. 

Marienwerder den 26. Februar 1889. 


(L. S.) 
Der Bezirks⸗Ausſchuß. 
In Vertretung 
gez. von Kehler. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 11. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die öffentliche Fernſprechſtelle beim 
weigpoſtamt am Bahnhofe in Thorn wird 
nde d. J. aufgehoben. 
Danzig den 21. Dezember 1889. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Wagener. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Auf Veranlaſſung des Konkursverwalters 
Herrn F. Gerbis werde ich 

reitag den 27. Dezember d. Is. 

vormittags 11 Uhr 

ein Pferd, 

einen Arbeitswagen und 

eine Britſchke 
zur J. Menozarski'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörig vor F. Winklers Hotel in der Kloſter⸗ 
ſtraße meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn den 24. Dezember 1889. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


Militär⸗ u. Beamten⸗ 


Mützenfabrik 
O. Scharf 


310 Breiteſtr. Thorn Breiteſtr. 310 


empfiehlt Mützen von den billigſten bis zu den 
feinſten Qualitäten bei ſauberſter Arbeit. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Mira werden prompt und billigſt aus⸗ 
geführt. A. Seefeld, 

Gerechteſtraße Nr. 118. 


Juagdſchlitten. 


von den 3 bis zu den hoch⸗ 
feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 
dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

A. Gründer, Wagenbauer. 


Tun nn nn 3 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Joseph Menczarski zu Thorn 
iſt am 23. Dezember 1889 nachmittags 
5 Uhr 30 Minuten das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Konkursverwalter 
Gerbis zu Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 10. Januar 1890. 


Anmeldefriſt 


bis zum 1. Febr. 1890. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 20. Januar 1890 
vormittags 10 Uhr. 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts, und allgemeiner 
Prüfungstermin 


am 10. Februar 1890 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 23. Dezember 1889. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 
boczyn, Band II, Blatt 98, auf den 
Namen der Wittwe Antonie 
Schultze geb. Wolff eingetragene, 
zu Gremboczyn belegene Grundſtück 

am 7. Februar 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 3,19,60 
Hektar zur Grundſteuer, mit 645 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 20. Dezember 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Iwangsverkeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Groß⸗ 
Neſſau, Blatt Nr. 26, 54 und 57 
auf den Namen des Gustav Müller 
und Arthur Alfred Heise ein⸗ 
getragenen, zu Gr.⸗Neſſau belegenen 
Grundſtücke 

am 26. Februar 1890 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Gr.⸗Neſſau Nr. 26 
iſt mit 19,05 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 5,83,00 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 75 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, das Grund⸗ 
ſtück Gr.⸗Neſſau Nr. 54 iſt mit 4,40 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
0,28,10 Hektar zur Grundſteuer und 
das Grundſtück Gr. Neſſau Nr. 57 ift 
mit 4,85 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,85,30 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 16. Dezember 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 17. dieſes 
Monats iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 194 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Louis 
Stein zu Thorn für ſeine Ehe mit 
Selma Friedländer durch Ver⸗ 
trag vom 21. Oktober 1889 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Thorn den 20. Dezember 1889. 

Königliches Amtsgericht V. 


Junge Damen, 
welche die Damensehneiderei gründ⸗ 
lich erlernen wollen, können ſich vom 1. 
Januar melden. 

J. Afeltowska, 
akademiſch 2 Modiſtin, 
Thorn, Strobandſtr. 18. 


der Kaufmann 


— 


Schulze: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fechtverein 


Thorn. 
Donnerſtag den 26. Dezbr. er. 


(2. Weihnachtsfeiertag) 
im 


Miener Cafe 
Große 


Weihnachts 
Feier, 


beſtehend aus 


Vokal- und Juſtrumental⸗ 


Concert, DE 


ausgeführt r 
von den Humoriſten des Vereins 
und der 
Kapelle des Infant.⸗Regiments von Borcke, 
unter perſönlicher Leitung des Königlichen 
Militär⸗Muſikdirigenten Herrn Müller. 
Programm: 

1. Theil: 
Inſtrumental⸗Concert. 
2. Theil. 
. Niklas, hum. Vortrag. 
Fröhliche Weihnachten, 
Weihnachtspotpourri mit 
von Ködel. 


2 — 


grobe hum. 
chneefall ꝛc.) 


3. Theil. 
Inſtrumental⸗Concert. 
4. Theil. 
Vokal⸗Concert. 
. Quartett. 
.Erkennungs⸗Kouplet. 
. An der Weſer, Lied für Bariton. 


Flick und Flock, Tanzduett. 
(Auf vielſeitiges Verlangen). 


89 — 


0. eil. 
Suftenmentalsoncert. 
. eil. 


W Thenter. WE 


Einer aus dem 
Neu! Mikado Heu! 
d 


oder: 
Ein Küchen - Roman. 


Poſſe mit Geſang von Born. 
. eil. 
Juſtrumen tal Soncert. 


. Theil. 
Vokal⸗Concert. 

1. Zithervortrag. Eine luſtige Schlitten⸗ 
fahrt mit Schellengeläute und Geſang. 
2. 85 liebestolle Tischler. Charakter⸗ 

ortrag. 
3. Schneiderwalzer. Tanzkouplet. 

4. Aha, na ja. Kom. Duett. 
Nachdem M Tanz. 
Anfang Punkt 4 Uhr. 
Kaſſenöffnung Punkt 3 Uhr. 

Entree: Mitglieder à Perſon 30 Pf. 
Nichtmitglieder „ „ 50 Pf. 
Kinder 10 Pf. 

Eintritt für jedermann. 


Der Vorstand. Das Festkomite. 


Was rennt das Volk, was 
wälzt ſich dort 
Nach dem Bromberger Thore brauſend 
ort 


Steht irgendwo ein Dorf in Flammen, 
Was rottet ſich das Volk zuſammen? 
Müller: Da hat ein Mann aus unſerm 

Land 
Gebaut 'ne Bude elegant, 


Kaiſertheater wird ſie genannt; 


Darin zeigt er naturgetreu 
Was in der Welt poffrie neu. 
Schulze: Ach ſo! a 255 ich längſt 
geleſen, 
Iſt auch ſchon alles dageweſen! 
Müller: Urtheil', mein Freund, nur nicht 


zu früh. 

Beſtimmt ſahſt Du ſolch Kunſtwerk nie, 

Mußt Dir mal das Programm betrachten, 

Das iſt gewiß nicht zu verachten, 

Und alles dies nicht todt im Bild, 

Beweglich die Figuren ſind: 

Durch 1 und mit Mechanik, 

Dazu gehört Kunſt und Geſchick, 

So daß, wer dieſes Kunſtwerk ſchaut, 

Kaum ſeinen eignen Augen traut. 
Schulze: Da toſts wohl auch ein Heiden⸗ 


geld? 
Müller: Du lieber Sreund haft weit 
gefehlt; 
Nur 15 Pfennig die Perſon, 
Das iſt 772 geringer Lohn. 
Und weil es iſt jetzt Winterszeit, 
So iſt die Bude gut geheigt. 
Schulze: Dann rufe ich mit lautem Schall: 
Geht, Leute, hin zu Kreiser all 


in das Kaiſertheater 
in der dazu erbauten 
gut geheizten Bude 
vor dem Bromberger Thor. 
Während der Sa ot Nachm. 4 Uhr 
a 


eöffnet. 
Entree & Perſon 15 Pf. Kinder 10 Pf. 


Großes Streich Concert 
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Schützenhaus. 


Gartenſaal. 


A. Gelhorn. g N 
Mittwoch den 25. Dezember er. 
(1. Feiertag), N 
Donnerſtag den 26. Dezember er. 
(2. Feiertag) und En 
Freitag den 27. Dezember er. WB 
11 
Großes Streich⸗Contett 


Dirigent E. Schwarz. 3 

Anfang 7½ Uhr. — Entree 25 Pf. 
Ua. Fade Weihnachten, Tongemälde 
von Ködel. Solis für Flöte und Piſton. 


Victoria-Saal. 1 
Mittwoch den 25. Dezember er. 
(1. Feiertag) Hd 


von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Entree 30 Pf. 
Müller, f 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Victoria-Saal. | 
Am 2. Weihnachtsfeiertage A 


Großes Streich⸗Concer 


der Schützenhauskapelle unter Leitung de 
Herrn E. Schwarz. l 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Ff. 

U. g. il Weihnachten, Tongemälde 
von Ködel. Solis für Flöte und Piſton. 


Wiener Cafe 
Mocker. 
Mittwoch den 

1. Januar 1890 
Grosser 


N 
0 h 
N 2 
10 P 
S 0 


Entree: Mastirte Herren 1 Mk., mask. 
Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 3 
Um 11 Uhr: 7 
Auftreten einer koſtümirten 
Bergmannskapelle. 
Um 12 Uhr: 
Großer Feſtmarſch, 
Ei verbunden mit R 
Plünderung eines reich 
behangenen Weihnachtsbaums 
Garderoben find vorher bei C. F. Holz; 
mann, Gerberſtraße 286, und abends von 6 
Uhr ab im Balllokale in reichhaltiger Aus“ 
wahl zu haben. 4 
Kaſſenöffuung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr 
Alles übrige die Plakate. 


Das Komitee. _ 


Fürftenkrone. 


Bromb. Vorſtadt 1. Linie. 


Ba Sylvefter : Abend. 


Grosser Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. : 
Alles nähere die Plakate. 


Dolksgarten. 


Sylveſterabend: 
Erſte große U 


Masken 
Redoute 


und 


Eröffnung 
des Wintergartens. 


Garderobe (aus Köln) iſt vom 2. Feier“ 
tage ab im Lokale zu haben. N 
Alles nähere die Plakate. i 
Das Comité. 


Museum. 
Donnerſtag den 26. Dezember 


Concert 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. N 
Paul Schulz 


Viktoria = Theater. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel 


des Bromberger Stadttheaters. 
Mittwoch den 25. Dezember er. 
(1. Weihnachtsfeiertag). 


Das Mädel ohne Geb. 


oſſe mit Geſang in 3 Akten u. 7 Bildern 
5 971 595 und Jacobſohn. 
Donnerſtag den 26. Dezemb 
(2. Weihnachtsfeiertag). 


* * 1 8 

Der Pariſer Taugenichts. 

Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen in 4 2 

von Dr. Karl 4155 
Preiſe der Plätze. dlung 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlüms 
des Herrn Duszyns ki: Mt. 
Loge und Parquet 1,50, G0 } 7 
Sitzparterre 60) Ste platz 50 ff. 
An der Abend aſſe: Mt, 
e Dee 
isparterre 75, Stehplatz 50, 2 
” Anfang 10 Uhr. 


* Ende 10 Uhr. 2 
Hierzu eine Beilage. * 


Anfang 4 Uhr. 


* 
5 
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